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285. Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. 87. Jahrgang.
SrjchelnungSweis «: Sinai wöchentlich. Anzeigenpreis : Im OberamtS-
Lezirk Lalw für die einspaltige Borgiszeil« 10 Pfg.. außerhalb desselben 12 Pfg-,
RÜlanien 25 Pfg. Schluß für Jnserotannahmc 10 Uhr vormittags. Telefon 9. Mittwoch, den 4. Dezember 1912.

Bezugspreis : In der Stadt mit Trägerlohn Mk. 1.25 vierteljährlich, Post¬
bezugspreis für den Orts- und NachbarortsverlehrMk. 1.20, im Fernverkehr
Mk. 1.L0. Bestellgeld in Württemberg 30 Pfg-, in Bayern und Reich 42 Pfg.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nach Erledigung der Geschäfte der 1. Preuß .-Süd-

deutschcn Klassenlotterie wird der Lotterie-Einnehmer,
Herr Kaufmann Karl Reichert in Calw , seinem An¬
suchen gemäß der Lotterie -Einnahme enthoben.

Zu seinem Nachfolger ist von der 2. Lotterie an der
Kassier der Kreditbank für Landwirtschaft und Ge¬
werbe, Herr Georg Eberhard in Calw , Marktplatz 54
bestellt worden.

Calw,  den 3. Dezember 1912.
K. Oberamt.

Binder.

Parlamentarisches.
Berlin,  3 . Dez . 1912.

AusdemReichstag.
Präsident Dr . Kämpf  eröffnet die Sitzung um l

Uhr. Am Bundesratstisch sind erschienen: die Staats¬
sekretäre Delbrück und Lisco, sowie Kriegsminister von
Heeringen . Auf die Anfrage des Abg. Liebknecht
(Soz.) wegen Vorbeugungsmahregeln gegen die Ein¬
schleppung der Cholera aus dem Balkan erwidert Mi¬
nisterialdirektor Jonquiires:  Die Pressenachrich¬
ten von der Einschleppun der Cholera sind amtlich nicht
bekannt . Die deutschen Vertretungen sind angewiesen,
dem Gesundheitszustand besondere Aufmerksameit zuzu¬
wenden. Die Schiffe aus dem Schwarzen Meer , dem
Bosporus , dem Marmarameer , dem Aegäischen Meer
und den türkischen Häfen werden der ärztlichen Beobach¬
tung unterworfen . Besondere Maßnahmen sind über¬
flüssig. Hierauf wird die Aussprache über die aus¬
wärtige Lage fortgesetzt. (Der Reichskanzler betritt den
Saal .) Abg. o. Payer (F . Vp.) : Die Rede des
Reichskanzlers berührte alle Fragen , über die Auskunft
gegeben werden konnte. Besonders wichtig ist es, daß
die Frage beantwortet worden ist, in welchem Falle wir
veranlaßt worden wären , hinter unsere Bundesgenossen
mit den Waffen zu treten . Namens meiner Partei er¬
kläre ich, daß wir mit der auswärtigen Politik des
Reiskanzlers zur Zeit einverstanden sind. In der jetzi¬
gen Krise hat sowohl die Regierung , wie das Volk und
die Presse eine weitgehende Zurückhaltung geübt . Wir
wollen nicht die Offensive ergreifen . Den Zeitpunkt
eines Krieges hat die Negierung und die Volksver¬
tretung zu bestimmen. Um den Frieden aufrecht zu er¬
halten , ist es nicht nötig , daß das Proletariat aufgebo-
Len wird . Die internationalen Friedensversammlun¬
gen leiden an einer inneren Unwahrheit . Im Ernst¬
fälle würde die Sorge um das Vaterland , um Haus und
Hof und Weib und Kind den Ausschlag geben. (Sehr
richtig bei der Mehrheit und Widerspruch bei den Soz.)
Erfreulich ist es, daß die Valkankrise gezeigt hat , daß
der Dreibund , der ein zurückgezogenes Dasein führte,
noch lebt und neue Kraft bekommen hat . Eine besondere
Vollmacht für den Erzherzog Franz Ferdinand oder die
österreichische Kriegspartei wollen wir nicht ausstellen.
Erfreulich ist es, daß wir nur in einemsolchen Falle hin¬
ter Oesterreich zu treten haben , wenn vitale Interessen
auf dem Spiele stehen. Wir sind überzeugt , daß in un¬
seren Rüstungen alles aufs beste bestellt ist. (Bravo .)
Kein Parlament wird uns das nachmachen, eine der¬
artige Frage so sachlich zu behandeln wie hier unsere
Aussprache zeigt. Die Redner aller Parteien haben sich
mehr oder weniger dahin ausgesprochen, daß sie sich hin¬
ter die Regierung stellen. Möge die Regierung auch
fernerhin kaltes Blut behalten . Darin liegt die beste
Gewähr für den Frieden . (Beifall links .) Unter¬
staatssekretär Zimmermann  antwortet auf die
gestern von dem Abgeordneten Spahn (Z.) gestellte
Frage , ob das neue spanisch-französische Abkommen un¬
sere Interessen in Marokko verletze: Ich bin in der
Lage, diese Frage vereinen zu können. Das Abkommen
hat nur zwei nicht bedeutungsvolle Punkte , die nicht un¬
serer Ansicht entsprechen. Abg. v. Trampczynski
(Pole ) : Ueber die erregte Sprache der Polen in Oester¬
reich darf man sich nicht wundern bei den 60 Prozent
Slawen in Oesterreich angesichts der preußischen Politik.
Das Enteignungsgesetz ist die Krone aller dieser Schänd-
lichkeiten. Abg. Dr . David (S .) : Wir dürfen uns
nicht der österreichischenKriegspartei ausliefern . Auch
wir Sozialdemokraten sind für die Aufrechterhaltung
des Dreibundes . Auf dem Balkan müssen wir die Poli¬

tik der offenen Tür verlangen bei geordneten Rechts¬
verhältnissen . Wir erklären uns als die überzeugten
Anhänger des Weltfriedens . Die Massen hören auf , das
Instrument irgendwelcher Interessenten zu sein. Das
ist der Prozeß , der sich jetzt vollzieht . Abg. Fürst zu
L ö w e n st e i n - W e r t h e i m - Rosenberg (Z.) : Die
Ausführungen Davids hinsichtlich der Identität der
österreichischen Kriegspartei mit der klerikalen Partei
muß ich ablehnen . Wir sind auch nicht die Vertrauens¬
männer des Erzherzogs Franz Ferdinand , den wir
als erprobten Freund Deutschlands schätzen. Oeitel
(kons.) : Eindrucksvoller wäre vielleicht gewesen, hätten
wir uns in kurzen Erklärungen hinter die Regierung ge¬
stellt. Wir hoffen, daß der Dreibund eine dreieckige
glückliche Ehe bleiben wird (große Heiterkeit ), und daß
Italien von der Extratour zu ihrem früheren Tänzer zu¬
rückgeführt worden ist. (Erneute Heiterkeit .) Wird
einer unserer Dreibundsfreunde in seiner Existenz ge¬
fährdet , so müssen wir für ihn fechten. Dem Reichs¬
kanzler spreche ich für dieses scharfe populäre Wort mei¬
nen Dank aus . Wir wünschen freundschaftliche Beziehun¬
gen zu England , aber das Vertäuen ist auf beiden Sei¬
ten notwendig . Wir müssen unsere Jugend kriegerisch
und siegesgewiß erziehen. Unsere Kriegsrüstung muß
erstklassig sein. Bei den Balkanwirren hat sich unsere
Börse ihrer volkswirtschaftlichen Aufgabe nicht gewach¬
sen gezeigt. Das Christentum sollte nicht in die Po¬
lemik hineingezogen werden . Vom Frieden auf Erden
kann nur reden , wer auch dem ersten Teil des Spruches
huldigt : „Ehre sei Gott in der Höhe". (Lebh. sich wieder¬
holender Beifall rechts, Zischen links , anhaltende Un¬
ruhe .) v. Richthofen (natl .) : Wir haben uns die
größte Mühe gegeben, den in der Türkei herrschenden
Schlendrian zu beseitigen . Eine etwa in Oesterreich be¬
stehende Kriegspartei hat unsere Sympathien nicht.
Das hindert uns aber nicht, uns in dieser schweren Zeit
an die Seite unseres Bundesgenossen zu stellen. Wir
müssen das deutsche Volk, wenn wir auch nicht den ewigen
Frieden herbeiführen können, möglichst davor sichern
daß es bei einem etwaigen Konflikt unterliegt . Abg.
Haase (Soz .) : Die Jugend sollte zu den hohen Idealen
der Menschheit und nicht zur Menschenschlächterei erzo¬
gen werden . Die Abrüstung wäre sehr wohl durchführ¬
bar . — Damit ist die Debatte über die auswärtigen An¬
gelegenheiten erledigt . Die den gleichen Gegenstand be¬
treffenden Interpellationen der Nationalliberalen und
der Sozialdemokraten werden für erledigt erklärt.
Nächste Sitzung : Mittwoch nachmittag 1 Uhr . Tages¬
ordnung : Etatsberatung , innere Angelegenheiten.
Schluß ^ 8 Uhr.

Stadt , Bezirk und Nachbarschaft.
Calw,  4 . Dezember 1912.

Biirgerausschußwahl. Unsre 631 wahlberechtigten
Bürger haben , wie gestern mitgeteilt , drei offizielle
Wahlvorschläge unterbreitet erhalten . Es ist wahr
scheinlich, daß die vielen Vorschläge eine starke Wahl¬
betätigung Hervorrufen , andrerseits auch zu vielen Ab¬
änderungen auf den Wahlzetteln verleiten . Es hat
vielfach überrascht, daß drei bürgerliche  Vor¬
schläge herauskamen . Es dürfte das zur Folge haben,
daß keiner dieser Zettel anstandslos durchgeht. Wer
nicht teilnahmslos der Verwaltung der Stadt gegen-
übersteht , der wähle morgen und helfe dadurch mit , daß
die Bürgervertretung Calws ein getreues Abbild der
Meinung und Richtung der Bürgerschaft wird — jede
Stadt hat die Verwaltung und die Bürgervertretung,
die sie verdient!

ep. Zwei Mahnungen für die Weihnachtszeit.
Macht eure Weihnachtsbestellungen beizeiten . Ihr
schont durch diese kleine Rücksichtnahme die Gesundheit
vieler Tausender un dermöglicht ihnen erst die rechte
Weihnachtsfreude . Kauft eure Geschenke recht lange vor
Weihnachten und möglichst in den Vormittagsstunden,
nicht erst  abends und nicht am Sonntag.
Gedankenlos machen viele ihre Weihnachtseinkäufe erst
kurz vor dem Fest, ohne sich die Folgen ihres Tuns zu
überlegen . Kaufende und Bestellende selber kommen
durch solche Art der Weihnachtsbesorgungen in eine ab¬
gehetzte und nervöse Stimmung , die ihre und der Ihri¬
gen Festfreude beeinträchtigt , und sie find schuld daran,
daß viele Kaufleute und Gewerbetreibende , Angestellte,
Arbeiter und Heimarbeiter sich vor Weihnachten bis zur
Erschöpfung abhetzen müssen. An alle , die unser Volk
lieb haben, und denen daran liegt , daß es nicht ganz
in Äirgen und Arbeiten aufgeht , sondern auch noch

Zeit und Kraft behält , die Gedanken auf die Bedeutung
der Festtage zu richten — an Männer und Frauen , an
Reiche und Arme — ergeht die Bitte : Erkauft die
Weihnachtsfreude nicht mit der Erschöpfung anderer
und begeht keine Weihnachtsrücksichtslosigkeiten mehr!

8t. Von der Volksschule. Aufgrund der im Novem¬
ber abgehaltenen zweiten Dienstprüfung für Volksschul¬
lehrer sind neben andern nachstehende Lehrer und Leh¬
rerinnen zur Versetzung ständiger Lehrstellen in Volks¬
schulen für befähigt erklärt worden : Bischofs, Philipp,
aus Calw : Blaich , Christian , aus Altbulach : Blaich,
Jakob , aus Altbulach : Kusterer , Jakob , Unterhaugstett:
Essich, Elisabeth , aus Oberkollbach.

8t. Das neue Gesangbuch. Eine königliche Verord¬
nung bestimmt unterm 27. Nov. d. I . : Art . 1. An Stelle
des Gesangbuchs von 1841 wird das von Prälat l) .
Theodor von Hermann , Direktor Dr . Karl von Haffner
und Professor Heinrich Lang , sämtlich in Stuttgart , ver¬
faßte und von dem Evangelischen Konsistorium heraus¬
gegebene Gesangbuch in der evangelischen Landeskirche
eingeführt . — Art . 2. Die Zeit und die Art der Ein¬
führung des neuen Gesangbuchs wird im Verordnungs¬
weg bestimmt. Das Evangelische Konsistorium ist mit
der Vollziehung des Gesetzes beauftragt.

d. Von der Post . Der Postpaket -, Wertbrief -, Wert¬
kästchen- und Postanweisungsverkehr nach sämtlichen
türkischen Postanstalten der europäischen Türkei mit
Ausnahme von Konstantinopel (Postpakete) ist bis auf
weiteres eingestellt worden.

8cd. Mutmaßliches Wetter . Für Donnerstag und
Freitag ist noch meist trübes , naßkaltes und zu verein¬
zelten Schneefällen geneigtes Wetter zu erwarten.

Rohrdorf b. Nagold, 2. Dez. Spinnmeister Thomas
hier wurde tot aus der Nagold gezogen: es scheint ein
llnglücksfall vorzuliegen . Den Hinterbliebenen wendet
sich die allgemeine Teilnahme zu. (Gesellsch.)_

Württemberg.
Zum Landesproporz.

Wir entnahmen gestern der Treiberschen Korre¬
spondenz eine Liste der Proporzkandidaten der Fort¬
schrittlichen Volkspartei , von der wir annehmen muß¬
ten , daß die Partei selbst sie verbreitet habe. Heute teilt
der Beobachter mit , die Liste sei in durchaus unbefugter
und voreiliger Weise ausgegeben und teilweise falsch,
teilweise ungenau gewesen. Die Angaben jener Liste
seien in folgender Weise richtig zu stellen : 1. Neckar-
und Iagstkreis : Utz Georg, Gutsbesitzer in Bölgental,
O.-A. Crailsheim , Löchner Johannes , Mittelschullehrer,
Eemeinderat und seitheriger Abgeordneter in Stutt¬
gart , Vötter Otto , Hofflaschnermeister in Stuttgart,
Erhard Hermann , Fabrikant und Gemeinderat in
Gmünd , Fischer Johannes , Sekretär in Heilbronn , Esen-
wein Albert , Stadtpfarrer in Markgröningen , Maulick
Heinrich, Schultheiß in Mundelsheim , Wunderlich Karl,
Bierbrauereibesitzer und Gemeinderat in Heidenheim,
Huber Karl , Stationskassier in Stuttgart . 2. Schwarz¬
wald - und Donaukreis : Reihling Eugen , Adlerwirt und
Landwirt in Bernloch, O.-A. MUnsingen, Nägele Eugen,
Gymnasialprofessor in Tübingen , Roth Eugen , Redak¬
teur und Buchdruckereibesitzer in Stuttgart , Pahl Taoer,
Landwirt , Kaufmann und Eemeinderat in Aulendorf,
Payer Friedrich , der Jüngere , Rechtsanwalt in Stutt¬
gart , Kübler Karl , Postsekretär und Eemeinderat in
Geislingen , Haux Friedrich , Fabrikant und Gemeinde¬
rat in Ebingen , Hornung Georg , Gärtnereibesitzer und
Eemeinderat , Ulm.

Lconbcrg, 3. Dez. In Warmbronn, O.-A. Leon¬
berg, dem Wohnort des Dichters Chr . Wagner , ist vor
wenigen Tagen Franz Otto von Alberti im Alter von
85 Jahren zur ewigen Ruhe eingegangen . Er war ein
Enkel des früheren Stadtkommandanten von Stuttgart,
des Oberst Franz Karl v. Alberti , der am 2. Jan . 1807
mit seiner gesamten Descendenz von König Friedrich be¬
sonderer Verdienste wegen in den erblichen Adelsstand
erhoben worden ist.

Herrenberg, 3. Dez. Eine Rangierabteilung fuhr
auf dem hiesigen Bahnhof gegen eine stillstehende Loko¬
motive . Ein Wagen entgleiste . Der Vorarbeiter Nufer
von Nufringen erlitt als Zuschauer einen Herzschlag und
war gleich darauf tot.

Tübingen. 2. Dezember. Landgerichtsrat Dr. E.
Schmoller ist zum Oberlandesgerichtsrat ernannt wor¬
den : eine seine Stelle kam Staatsanwalt Seeger.



Heilbronn, 3. Dez. Der Füsilier Adolf Hagenhofer
er am Donnerstag am Schäuffelenfchen Rechen als
Leiche aus dem Neckar gezogen wurde, war schon fast
vierzig Jahre alt . Er stand schon vor bald 20 Jahren
bei der 11. Komp, des 122. Inf . Reg., wurde aber da¬
mals fahnenflüchtig und blieb lange Jahre als Kellner
im Ausland. Einmal wurde er doch erwischt in Deutsch¬
land, mutzte erst ein Jahr als Strafsoldat nach Ulm und
sollte dann hier bei der 11. Komp, seine Dienstzeit nach¬
holen. wo er ein Jahr jetzt war. Als seine Hoffnung auf
Einrechnung des Festungsjahres nicht in Erfüllung
ging, gab er sich den Tod.

Ulm, 2. Dez. Die Süddeutsche Fleischerzeitung, das
Organ des württ . Fleischerverbandes, schreibt über die
Ulmer Schweineanstalt: So einfach, wie die Mästerei
zu Anfang ausgesehen hat, scheint die Sache doch nicht
zu sein. Während man in Ulm hoffte, es werden mit
jeder Woche größere Posten von Schweinen geliefert
werden können, kam plötzlich die Nachricht, daß in der
genossenschaftlichenMastanstalt Weitzenhorn die
Schweineseuche ausgebrochen sei, so daß der gesamte Be¬
stand schleunigst geschlachtet werden mutzte. Es wird
nun wohl längere Zeit anstehen, bis der alte Bestand
wieder erreicht sein wird.

Weingarten, 3 .Dez. Der Mörder der Wagner¬
meistersfrau Rothenhäusler in Obersulgen ist in der
Person des bei der Firma Gomer u. Kutter beschäftig¬
ten Maschinenstrickers Michael Hofer feftgenommen
worden. Er leugnet die Tat zwar energisch, doch liegt
ein erdrückendes Beweismaterial vor. Die Hosen des
Verhafteten sind mit Blutflecken bedeckt; außerdem patzt!
das Signalement der Staatsanwaltschaft auffallend auf!
ihn.

Aus Welt und Zeit.
Dresden, 3. Dez. Die Zweite Kammer hat heute

nach ^tägiger Beratung den von der Regierung vorge¬
legten Entwurf eines Volksschulgesetzes mit mehrfachen
grundlegenden Abänderungen angenommen. Danach
wird u. a. beschlossen: die Einführung der allgemeinen
Volksschule mit einer höheren Abteilung vom 3. Schul¬
jahr an, ferner Schulgeldfreiheit, die konfessionellei
Volksschule, Befreiung der Dissidentenkinder vom Reli¬
gionsunterricht, Einrichtung der obligatorischenMäd¬
chenfortbildungsschule. Wegfall des Bekenntnisses der
Bekenntnistreue durch den Lehrer, die Möglichkeit, daß
Frauen Mitglieder des Schulvorstandes sein können, so¬
wie die Einführung eines Landesschulbeirats. Die Ab¬
stimmung war eine namentliche. Der Gesetzentwurf
wurde mit 61 gegen 28 Stimmen angenommen. Die
Konservativen stimmten geschlossen dagegen; ein konser¬
vativer Abgeordneter fehlte. Ein nationalliberaler Ab
geordneter enthielt sich der Abstimmung. Das Gesetz
geht nunmehr an die Erste Kammer.

Jenia , 3. Dez. Auf Grund der von Professor Abbe
eingeführten Gewinnbeteiligung gewährt die Firma
Zeitz den Angestellten und Arbeitern, 4000 an der Zahl,
für das Jahr 1911 eine Gehalts- und Lohnnachzahlung
von 9 Prozent.

Balkankrieg.
Konstantinopel,  4 . Dez. (Telegr.) Der

Waffenstillstand zwischen der Türkei und Bulgarien,
Serbien und Montenegro ist unterzeichnet worden.

London, 3. Dez. Die Times meldet aus Cetinje:
Nachrichten aus Quellen, die keiner antiserbischen Ten¬
denz verdächtig sind, bestätigen bedauerlicherweise die
Gerüchte über die Härte der Maßregeln der serbischen
Nachhut gegen die Albanier, die, wie es heißt, während
des Marsches an das Adriatische Meer vorgekommen
find. Die Times meldet ferner aus Salonik : Maze¬
donien ist getränkt mit dem Blut unschuldiger Opfer.
Es ist Tatsache, daß die Bulgaren sich in weitem Matze
der Dienste der Komitadschis bedienten, und da sie selbst

alle verfügbaren Truppen nach Thrakien schicken mutz¬
ten, so überließen sie das eroberte Mazedonien der
Gnade ihrer blutbefleckten Hilfstruppen. Das Ergeb¬
nis zeigt sich in den Ereignissen von Kawalla und Ser¬
res und in der riesigen Menge unterschiedsloser Schläch¬
tereien, die vor sich gingen, besonders im Bezirk von
Awret Hissar, wo kaum einem einzigen Mohammedaner
das Leben gelassen wurde. Auch Dedeagatsch ist der
Schauplatz scheußlicher Szenen gewesen. Mohammedani¬
sche Banden haben ihrerseits zur allgemeinen Vernich¬
tung beigetragen, und ganze Dörfer sind durch ihre
Grausamkeit zerstört worden. Die Metzeleien in Ka¬
walla sind durch Armenier verübt worden, die sich der
bulgarischen Armee als Freiwillige angeschlossen hat¬
ten; der Grund war offenbar, die Metzeleien in Adana
zu rächen._

Landwirtschaft und Märkte.
Stuttgart , 2. Dez. Die festere Stimmung, die wir

in unserem letzten Wochenberichte feststellten, war nur
von ganz kurzer Dauer und mit dem Eintreffen besserer
politischer Nachrichten hat sich auch die alte Eeschäfts-
losigkeit wieder eingestellt. Die Angebote sowohl von
Amerika, als auch Rußland, waren eine Kleinigkeit
niedriger, während sich die Ernteberichte von Argen¬
tinien fast täglich widersprechen. Auf unserer heutigen
Börse war wenig Geschäft; es erstreckten sich die Um¬
sätze auf Deckung des notwendigsten Bedarfes. Wir
notieren:

Weizen, württ. 20.— bis 22. - . //
„ fränk. 21 — 22.— „
,. bayr. 21. - I 23.— ..

Weizen Ruin. 23.50 24.—
Nlka 23.50 „ 24—

„ Saronska 23.50 ,. 24.—
„ Azima 23.50 „ 24.
„ Laplata 22.50 „ 23.50

Kansas I! 23.75 „ 24.25
Kernen, neu 20.— „ 22.— „
Dinkel, rwin. 14.— „ 15.50 „
RoWen 1850 10.— ,.
Gcrsrc, württ. 10.50 „ 21.50 „

„ banr. 21.— 22.—
„ Tauber 21.50 22.—

fränk. 2!.50 22.—
Futtergersle 10.75 I 17 25
Hafer , rvürtl. 16.— „ 19.25 „

„ amerik. 20.25 „ 20.50
russ. 20.50 „ 21.75

Mais , Laplata 15.50 „ 15.75 „
Taselgries 34.— 34.50 „
Mekl 0 34.— 84-50 „

l 33.— ., 33.50
32 — 32.50 „

4 27 a50 I 28.— "
Kleie 0.50 10.— ..

netto Cassa ohne Sack.
Weltmarktpreise. Weizen Dez. 204.50 (— 1), Mai

2—9 (— 1). Pest April 201.50 (— 2.20), Liverpool
März 163.M (— 0.45), Chicago Dez. 130.40 (— 1.35) ;
Roggen: Berlin Dez. 175.75 (— 0.75) ; Hafer: Berlin
Dez. 175.75 (— 2.59), Mai 175 (— 0.75) ; Futtergerste
Südrutz. frei Hamburg unverzollt schwimm. 136.50 (pl.
4), Nov 135.75 (pl. 2.25) ; Mais La Plata schwim. 111
(pl. 2.50), Mixed Dez. März 109 (pl. 2) Mark._

Ein Hexenprozeß in Calw.
(Diesen Aufsatz unfern Lesern bieten zu können, ver¬

danken wir der Liebenswürdigkeitdes Herrn Rechtsan¬
walts Rheinwald  hier , der über dieses Thema im
Calwer Evang. Arbeiterverein einen Vortrag hielt und
uns das Manuskript des Vortrags freundlichst zum Ab¬
druck überließ. Soweit die Ausführungen im Ma¬
nuskript sich mit der Geschichte der Hexenprozesse be¬
schäftigen, können wir uns auf die Erwähnung dieser
Tatsache beschränken; wörtlich wiedergegeben dagegen

ist der Vortrag, wo er das lokal Wichtige und Inter¬
essante behandelt:) - -

In Württemberg  gab es natürlich auch wie
überall Segenssprecher, Eeisterbanner, Zauberer und
Hexen, aber bis zur Mitte des 16. Jahrhunderts kam es
zu keiner systematischen Verfolgung. Den Anlaß dazu
gab erst am 3. Augüst 1562 ein schreckliches Hagelwetter
über Eßlingen und Stuttgart . Es stand in der öffent¬
lichen Meinung sofort fest, daß daran die Hexen schuld
seien, und nun ging es munter los mit dem Hexenbren¬
nen landauf, landab. Eßlingen, Sindelfingen, Nörd-
lingen waren besonders eifrig; in Nördlingen wurden
von 1590 bis 1594 allein 35 Hexen verbrannt . Be¬
sonderer Erwähnung wert ist der berühmte Hexenprozetz
gegen die Mutter Keplers in Weilderstadt 1615/21.

Wenden wir uns nach Calw und betrachten uns
kurz die Stadt in damaliger Zeit, ca. 1677/80. Ein
starkes Menschenalter war es her, datz die Stadt — 1634
— durch Johann von Werth von Grund aus zerstört
worden war — kaum ein Stein war damals auf dein
andern geblieben —, nur durch das starke Blühen der
Handelskompagnien und dem Eewerbefleitz der Ein¬
wohner war es möglich, datz die Stadt eine neue gewor¬
den war mit stattlichen Privat - und öffentlichen Ge¬
bäuden. Die Stadt war damals noch rings ummauert
und befestigt. Die Stadtmauer , z. T. heute noch sicht¬
bar und der Pflege wert, lief von der Nagold aus (dem
szt. Schlachthaus) gegen das Sattler Bauersche Haus, wo
das starke äußere <Äiu- oder Scheifaltor stand, zog sich
hinter der Salzgasse zum Pulverturm , weiter am Salz-
törle vorbei, den Zwinger entlang, vorbei am jetzt noch
stehenden Diebsturm zum Oberen oder Altburger Tor,
bas etwa am jetzt Bäcker Seegerschen Haus stand
und bann die Haaggasse entlang zur unteren Brücke,
dann lief sie entlang der Nagold wieder bis zum
Schlachthaus. Beide große Brücken standen schon, die
untere erst seit wenig Jahrzehnten. Der Verkehr nach
Stuttgart spielte sich noch auf der Säusteig ab, auf der
die Postreisenden meist ordentlich oerschüttelt worden
sein mögen; die Kirche, eigentlich das einzige Bauwerk,
das aus dieser Zeit in seinen Hauptteilen (Chor) auf
uns gekommen ist, war erst seit 20 Jahren aus der Asche
erstanden. Der ganze Berg hinter dem Zwinger scheint
weit hinaus unbewaldet und Oedland gewesen zu sein.
Der Eimpelstein war noch Mitte des 18. Jahrhunderts
völlig kahl u. das Schaffott stände nicht da, wo es steht,
wäre damals schon alles bewaldet gewesen. Auf diesem
Hintergrund spielt sich nun der nachfolgend beschriebene
Hexenprozetz ab. So gut wir uns in die damalige Stadt
zurückversetzen müssen, ebenso auch in die anders gearte-
ren Gesinnungen, in die uns heutzutage kaum mehr ver¬
ständlichen Härten und Grausamkeiten jener Zeit. Da
mag daran erinnert werden, daß die älteren Leute noch
die blutigen Greuel des 30jährigen Krieges miterlebt
hatten, wie das ganze Geschlecht in dieser Erinnerung
aufgewachsen war. Ohne datz man sich viel aufgeregt
hatte, sah man wie bei einem Volksfest den nicht selte¬
nen Hinrichtungen zu — für unsere heutigen An-
schauungenu. Nerven schier unglaublich. (Forts, folgt .)

Letzte Nachrichten und Telegramme.
Stuttgart , 4. Dez. (Teleph.) Der Vorstand der

Zentrumspartei hat beschlossen, die Liste der für den
Proporz aufgestellten Kandidaten nicht bekanntzugeben,
sondern zuzuwarten, bis die amtliche Bekanntnrachung
am 12. Dezember erfolgt.

Oberjettingen, O.-A. Herrenberg, 4. Dez. (Teleph.)
In das hiesige Rathaus wurde eingebrochen und eine
Geldkassette mit mehreren hundert Mark gestohlen. Ein
Stuttgarter Polizeihund konnte keinerlei Spuren vom
Täter entdecken.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

kichtenstein.
93) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

„Das ist ein Vorschlag, der sich hören läßt, " rief
Breitenstein . „Zu Tisch, ihr Herren , wahrlich, Georg
mit dir habe ich nicht mehr gespeist seit dem Imbiß
im Ulmer Rathaussaal . Komm, wir wollen redlich
nachholen, was wir versäumten ."

Hans von Breitenstein zog Georg zu sich nieder,
die anderen folgten seinem Beispiel , die Knechte tru¬
gen auf, und der edle Wein machte den Ritter von
Lichtenstein und seinen Sohn vergessen, datz sie in
mißlichen Verhältnissen , im feindlichen Lager seien,
datz sie vielleicht einem ungewissen Geschick und, wenn
sie die Reden Frondsberg recht deuteten , einer lan¬
gen Gefangenschaft entgegengingen. Gegen das
Ende der Tafel wurde Frondsberg hinausgerufen;
bald kam er zurück und sprach mit ernster Stimme:
„So gerne ich noch länger eure Gesellschaft genossen
hätte , liebe Freunde , so tut es jetzt not, aufzubrechen.
Der Wächter ist da, dem ich euch übergeben mutz, und
ihr müßt euch sputen, wollet ihr heute noch die Feste
erreichen."

„Ist er ein Ritter , dieser Wächter?" fragte Lich¬
tenstein, indem sich seine Stirne in finstere Falten
zog. „Ich hoffe, man wird auf unseren Stand Rück¬
sicht genommen haben und uns ein anständiges Ge¬
leite geben?"

„Ein Ritter ist er nicht," antwortete Fronds¬
berg lächelnd, „doch ist er ein anständiges Geleite , ihr
werdet euch selbst davon überzeugen." Er lüftete bei

diesen Worten den Vorhang des Zeltes , und es er¬
schienen die holden Züge Mariens ; mit dem Weinen
der Freude stürzte sie an die Brust ihres Gatten , und
der alte Vater stand stumm vor Ueberraschung und
Rührung , küßte sein Kind auf die schöne Stirne und
drückte die Hand des biedern Frondsberg.

„Das ist euer Wächter," sprach dieser, „und der
Lichtenstein die Feste, wo sie euch gefangen halten soll.
Ich sehe es ihren Augen an, sie wird den jungen
Herrn nicht zu strenge halten , u. der Alte wird sich nicht
über sie beklagen können; doch rate ich Euch, Töchter-
chen, habet ein wachsames Auge auf die Gefangenen,
lasse sie nicht wieder von der Burg , gestattet nicht
datz —"

„Aber, lieber Herr, " entgegnete Marie , indem
sie den Geliebten inniger an sich drückte und lächelnd
zu dem strengen Herrn aufblickte, „bedenket, er ist ja
mein Haupt , wie kann ich ihm etwas befehlen.?"

„Eben deswegen hütet Euch, datz Ihr dieses
Haupt nicht wieder verliert , bindet ihn mit einem
Liebesknoten recht fest, datz er Euch nicht entlaufe , er
ändert nur gor zu gern die Farbe , wir haben Bei¬
spiele. !"

„Ich trug nur eine Farbe , mein väterlicher
Freund !" entgegnete der junge Mann , indem er in
die Augen seiner schönen Frau und auf die Feldbinde
niedersah, die seine Brust umzog, „nur eine, und
dieser blieb ich treu ."

„Wohlan ! so halte ferner nur zu ihr, " sagte
Frondsberg und reichte ihm die Hand zum Abschied.
„Lebe wohl! Die Pferde harren von dem Zelt,
bringet Eure Gefangenen sicher auf die Feste, schöne
Frau , und gedenket huldreich des alten Frondsberg ."

Marie schied von diesem Edlen mit Tränen in
den Augen, auch die Männer nahmen bewegt seine
Hand, denn sie wußten wohl, datz ohne seine Hilfe
ihr Geschick sich nicht so freundlich gewendet hätte.
Noch lange sah ihnen Georg von Frondsberg nach,
bis sie an der äußersten Zeltgasse um die Ecke bogen.
„Er ist in guten Händen," sagte er dann , indem er
sich zu Breitenstein wandte , „wahrlich, der Segen
seines Vaters ruht auf ihm. Ein gutes , schönes Weib
und ein Erbe , wie wenige sind im Schwabenland ."

„Ja , ja !" erwiderte Hans von Breitenstein , sei¬
ner Klugheit und Vorsicht hat er es nicht zu danken,
doch wer das Glück hat , führt die Braut heim; ich
bin fünfzig alt geworden und gehe noch auf Freiers-
fützen, Ihr auch, Herr Dieterich von Kraft , nicht
wahr ?"

„Mit Nichten und im Gegenteil, " sagte dieser,
wie aus einem Traum erwachend; „wenn man ein
solches Paar sieht, weiß man, was man zu tun hat.
In dieser Stunde noch setze ich mich in meine Sänfte,
reise nach Ulm und führe meine Base heim, levet
wohl, ihr Herren !" - — —

Als der Schwäbische Bund Württemberg wieder
erobert hatte , richtete er seine Regierung wieder ein,
und beherrschte das Land wieder wie im Sonuner
1510. Die Anhänger des vertriebenen Herzogs mutz¬
ten Urfehde schwören und wurden auf ihre Burgen
verwiesen. Georg von Sturmfeder und seine Lie¬
ben, die dieses Schicksal mit betraf , lebten zurückge¬
zogen auf Lichtenstein, und Marien und ihrem Gat¬
ten ging in ihrem stillen häuslichen Glück ein neues
Leben auf.

(Schluß folgt .)
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Amtliche und Privatanzeigen.

Bekanntmachung.
Hiemit wird gemäß Z 12 und 13 der Just .-Min .-Ver-

fügung vom 4. Dezember 1899 öffentlich bekannt gemacht,
daß im Jahr 1913 die ordentlichen Sitzungstage des Schöffen¬
gerichts jeden Mittwoch, die des Amtsgerichts in Eivilsachen
jeden Donnerstag und Freitag (ausgenommen Festtage und
bürgerliche Feiertage ) , stattfinden und daß mündliche An¬
fragen , Anträge und Gesuche jeder Art jeden Samstag bei
einem der beiden Richter des Amtsgerichts vorgetragen
werden können.

Den 3. Dezember 1912.
K. Amtsgericht.

Oberamtsrichter Hölder.

Hi. Amtsgericht (Lalw.
In das Giiterrechtsregister wurde eingetragen, daß die Ehegatten:

Beißwanger , Christian , Inhaber eines gemischten Warengeschäftsin
Gechingen , und Julie geb. Walter, durch Vertrag vom 22. November
1912 die Gütertrennung  im Sinne der 1426 bis 1431 des
Bürgerlichen Gesetzbuches vereinbart haben.

Den 30. November 1912.
Oberamtsrichter:

Hölder.

SM. ElektrizitStsnmk EM.
Die Eemeindekollegien haben am 28. Nov. 1912 die Zu¬

lassung von Ib kerzigen Metalldrahtlampen beschlossen, was
Len Stromabnehmern hiemit bekannt gegeben wird . Diese,
sowie sämtl . Lampen anderer Stärke , können von dem städt.
Elektrizitätswerk jederzeit bezogen werden, nach folgender

Lampenpreisliste:
a) Osramlampen mit 70 °/o Stromersparnis.

Lichtstärke Preis
Neichs-
steuer-

Zuschlag
Jus

16 Kerzen 2. 50 —. 20 2. 70 Für Lampen in Kugel-
25 2. 50 —. 40 2. 90 form je 20 x), mehr.
32 „ 2. 50 —. 40 2. 90 Für Mattierung der
SO „ 2. 50 —. 40 2. 90 Lampen 10 A Zuschlag
100 3. 50 —. 60 4. 10 pr. Stück

b) Kol ilesadenlampen

5 Kerzen —. 95 —. 10 1. 05 Zuschlagb. Kugelsorm 20^
10 .. —. 85 —. 20 1. 05 ,» " 30 „
16 —. 85 —. 20 1. 05 »» i, ,, 30 „
25 .. —. 85 —. 30 I. 15 „ „ 50 „

Calw , 3. Dez. 1912.

SM . ElektriMswcrd EM.
Dreher.

S » L w.

StroiWreife für elektrische Vögelchen und
kleinere Hnns-altungMaschinen.

Durch Beschluß der Eemeindekollegien vom 28. Novbr.
ds. Js . wurde bestimmt, daß für elektrische Bügeleisen und
kleinere Haushaltungsmaschinen , wie Nähmaschinen, Meffer-
putzmaschinen u. dergl., allgemein der Kraftstrompreis von
25 Pfg . für 1 Kilowattstunde in Anrechnung zu bringen ist.

Wo keine Kraftzähler vorhanden find, werden für
Bügeleisen rc. besondere Zähler auf Kosten des Werks ohne
Anrechnung einer Zählermiete eingesetzt.

Die Anschaffung elektrischer Bügeleisen zum Preis von
10—15 ^ wird bestens empfohlen. Die Verwendung der¬
selben ist sehr angenehm und vorteilhaft . Die Stromkosten
belaufen sich je nach der Stärke des Eisens auf 10 bis 15
für die Benützungsstunde.

Den 3. Dezember 1912.

SM . EledlriziliitMkk EM.
_ Dreher.

2. Preutz.-6ödde«lfche Klassenlotterie.
Lose zur ersten Klasse sind zum Preis von

^ 5.—, 10.—. 20.—,_ 40.—
für '/» -/i Los

zu haben bei

K. Württ . Lotterie -Einnehmer , Calw,
oder : LH. Reinhardt » Friseur ; W . Winz » Friseur in Calw;
L. Scharpf, Kaufmann in Liebenzell; Eugen Baur,

Kaufmann in Teinach.
«M - Ziehung 13.—14. Januar 1913. -Mg

WllWWstlls.
Ansprüche an den Nachlaß des

Johann Michael Erlenmaier,
Milchhändlers in Oltenbronn, sind
bis spätestens l5 . ds. Mts . anzu¬
melden.

Calw , den 3. Dez. 1912.
K. Bezirksnotariai n.

Feucht.
Klg . Forstamt Hirsau.

Steinlieferung zur
Wegunterhaltung

Am Samstag , den 7. Dez.,
nachmittags 3 Uhr , wird im
Gasthaus zum „L öwen"  in Hirsau
die Lieserung und das Zerkleinern
von 270 com Muschelkalksteinen
und 100 cbm Sandsteinen zur Weg¬
unterhaltung vergeben.

Gustav -Adolf-
Frcmen Verein

Freitag,  den 6. Dezember, nach¬
mittags 2 Uhr, im Dekanathaus.

Mietverträge
sind zu haben in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

I
aus

Mncdlei!
Kaistmehl 5W.1.10
Mehlis.Nr.0 .. 1.05
Neve Mandela IW.1.15
ls. gm. Km „ 1.40
t-cka la.aasgel. „ 1.50
Hchlllußkera„ 0.90
Kackhonlg lll. „ 0.70
Neue Weben gelbe,, 0.50
Neue Coriuthea„ 0.50
Neae Sultaninen„ 0.80
Monat „ 0.90
Orangeat „ 0.70
Kranfftigen„ 0.30
Nene Zwetschgen

1W. 0.34-0.42
Kirvschuitze IW .0.25
Sandjülkn „ 0.23
Staubzucker„ 0.26
Streuzucker, Hagelzucker,
Citrouev, Kackpulver,

Vauillezucker, KuMmu-
jalz, Chokolade gemahleu,

sämtliche Gewürze
empfiehlt

ISS.

5Mt.kllsioerk Lslio.
Um die Easabnahme in den Kreisen der minderbe¬

mittelten Einwohner noch mehr zu fördern , gibt das Gas¬
werk mit Ermächtigung der Gemeindekollegien vom 28. v. M.
Gaskocher mietweise gegen eine Monatsmiete von 15 ^ ab.

Die Benützung dieser Einrichtung wird hiemit empfohlen.
Gleichzeitig wird auf die Verwendung sogen. Gas-

antomaten aufmerksam gemacht. Dieselben verabreichen
nach Einwurf eines 10 Pfg .-Stücks eine dem Normalpreis
entsprechende Menge Gas.

Das Gas kann dadurch ganz nach Bedarf in kleinen
Beträgen gekauft werden, so daß größere Monatsrechnungen
in Wegfall kommen.

Den 3. Dezember 1912.
Städt. Gaswerk:

Dreher.

Calw.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger

jLiebe und Teilnahme , welche wir beim
Hinscheiden unserer lieben Gattin,
Mutter , Schwester und Schwägerin

Luise Widmann
geb. Warner

von allen Seiten so reichlich erfahren
durften , für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte , für die trostreichen Worte des Herrn
Dekan und für die vielen Blumenspenden , spricht
namens der Hinterbliebenen den innigsten Dank aus

Der trauernde Gatte: Karl Widmann
mit Sohn Karl.

leikr i»«»N
«ii»0Sei»

Larl 8olimi(l1, ZluNgsi't,
Lugenstra88s 16,2. als

IvaO Nsnieksn susdemkir
>i> U«ti>Sgen *. 80 —12000 M.
L. tr. io - i2 . 4-7 (Lonnrggn n - i 17kr)

Ilecliigmigen senile ^eg . 20 ktg.
in Uarken.
Nuvk nekins in
«raUuag d«i gut . V«pLii»»ung

Mkinung
von 3—4 Zimmern

in der Nähe der unteren Brücke per
April für kleine Familie gesucht.

Offerten unter 2 10Q an die
Geschäftsstelle des Blattes.

Lvällg.Hrdkilervki'kw KM.
Sonntag , den 8. Dezember 1912, nachm.

4 Uhr, im Saal des Badischen Hofes,

Weihnachtsfeier
mit Lichtbildervortrag von Arbeitersekretär
Springer aus Stuttgart über seine Reise nach
Italien und Tripolis . — Theaterauffüh¬
rungen. Gabenverlosung.

Hiezu ist jedermann freundlich eingeladen.
Saalöffnung /- 4 Uhr. Eintritt 20 Pfg.

Der Ausschuß.

Oie grösste ^ .usrvakl in

kWMW Hk«! WellHorlMI!.
Xinllornsggn unll fsitsrnsgen,

L1 » Äer8lüdLvi, , tiocti unä nieäer verstellbäi-,
sowie jeglicber T̂ rt von

-2b - Korvu-aren ^
ferner

8!umenli8oli6 unä ölumonkrippsn, LlLgeren, öüotiei-,
. Arbeil8- unä 8flanr6n8länä6l',
äußerst modern gearbeitete Hak »rHL « 1»v1 — Katalog stekt
jeclermann ru Oiensten — finden Sie nur in gediegener T̂ us-
fükrung / u ausserst billigen Lreisen in dem Lperialgesckäft fürLiuäei^ NKen, Korbwnren null Lolirmödel von

ZI » . ,
63 8kiIrgL88e 63 hinter äem llattiLus



LürMMMiitziaM.
MhlmMg-er RalilMibttalei«JeMai PMch.

Karl Eberhard, Kaminfegermeister.
Heinrich Essig, Flaschnermeister.
Wilhelm Haydt , Bäckermeister.
Friedrich Maier , Schwanenwirt.
Karl Störr , Buchdrucker.
Karl Stüber , Wagnermeister.
Karl Zahn, Uhrmachermeister.
Karl Zügel , Handelsschuldirektor.

Die Wahlhandlung findet am Donnerstag , den 5.
Dezember» von 9 Uhr vormittags bis 2 Uhr nach¬
mittags statt.

Wahlvorschlag
de; Blirgermciii;.

Bayer , Eduard, Zahntechniker.
Eberhard, Georg , Bankkassier.
Essig, Heinrich, Flaschnermeister.
Knecht, Jakob , Kaufmann.
Maier , Friedrich, Schwanenwirt.
Störr » Karl , Buchdrucker.
Stüber , Karl , Wagnermeister.
Zahn» Karl » Gewerbevereinsvorstand.

Die Wahlhandlung findet am Donnerstag , den S.
Dezember » von vormittags 9 Uhr bis nachmittags
2 Uhr statt.

»ahlvorschlag
der Fortschritt!. Volkspartei

WMgwmsschutzmhl.
Essig» Heinrich, Flaschnermeister.
Jung » Georg , Kaufmann.
Kirchherr, Ernst, Zimmermejster.
Lutz, Christian, Bäckermeister.
Stüber , Karl , Wagnermeister.
Eberhard, Karl , Kaminfegermeister.
Eisenmann, Ludwig, Schlossermeister.
Zügel , Karl , Handelsschuldirektor.

Die Wahlhandlung findet am Donnerstag » den S.
Dezember» von vormittags 9 Uhr bis nachmittags
2 Uhr statt.

Lur LürgersiiMiitziMI.
Eine nette Auswahl Kandidaten wird für die dies¬

jährige Bürgerausschutzwahl den Wählern von 3 Parteien
präsentiert , so datz bei der Wahl wohl eine große Menge
abgeänderter Zettel zu erwarten ist. Wir gestatten uns da¬
her, denjenigen , die ihren Zettel ja doch abändern , nach¬
folgende — sorgfältig ausgewählte — Kandidaten vor¬
zuschlagen:

Eberhard, Georg, Bankkassier.
Haqdt, Wilhelm , Bäckermeister.
Kirchherr» Ernst» Zimmermeister.
Maier » Friedrich» Schwanenwirt.
Störr , Karl , Buchdrucker.
Stüber , Karl, Wagnermeister.
Zahn, Karl , Gewerbevereinsvorstand.
Zügel» Karl , Handelsschuldirektor.

kleinere«kSkiler.
sei«; Zclmilrdrat,

SelbstgemachteklernuUeln,
Alle Lorten Mehl

zu
Meinbackwerk

Stammheim.
Ich gebe hiemit bekannt, daß ich

sämtliche unwahren Gerüchte, die
in böswilliger Weise gegen mich in
Umlauf gesetzt wurden, gerichtlich
verfolge.

Außerdem gebe ich jedem, der mir
sachdienliche Mitteilungen über die
Verbreiter des Gerüchts machen
kann, eine

empfiehlt
Paul Burkhardt b. Rötzle,

Bäckerei und Mehlhandlung.
Belohnung IM SM.

M . Gugel.

Von Keule üb bl5 ^Vei knackten
Kebe icfi aut sämtliLlie

8 vsmen - KIetllerstosie
M o Rabatt

Lun»

Sakko»
NU?

empfehle

Mehl Rr.«sW.l.os
MeMmteli., i.r«

»» »» .. l.4«
handbelesene

HiselMtztmle,. 0.00
Re»eMnen.. 0.8«

Zibedca„ 0.8«
„ Sallaamea.. 0.00

Womit „ 0.00
VMM ., 0.7«
Krmzseizea., o.z«
ViraWize„ 0.Z«
Zwetschoea0.K
AMose» ,. 0.00
Saahmtcr., 0.23
StaatzMer..0.26
Eiw 10 St. 0 .80
Mello .,0.85
Palmin ,. 0.75
Palmom ..O.SO
Dr.OetkersBackpulver

3 Brief0.25
.. Banillzucker

3 Brief0.25
siimtl. Gewürze. Ettronen.
Chokolade, Streuzucker bunt.

Hirschhornsalz. I

ökulotraose 138.

Eine gute, zum zweitenmal lO
Wochen trächtige, rehfarb.

Siege
ohne Horn , die noch
1' /, Liter Milch gibt, Hot zu ver¬
kaufen Salomon Dürr,

Sinnnozheim, Stcigstr.

Meine Weihnachtsausstellung in

SMare,
ist eröffnet und bietet große Auswahl in fein ge¬
kleideten Puppen lCharakterpuppen), Puppen¬
köpfe und Körper » Puppenzimmer , Möbel»
Küchengefchirr»Porzellan -, Emaille - und Blech-
fervice » Eisenbahnen » Dampfmaschinen und
Modelle » Automobile , Wertsachen» Zinnsol¬
daten » Festungen» Kanonen » Kaufläden und
Wagen»Pferdestalle »Helme, Trommeln , Trom¬
peten» Säbel und Gewehre» Holz- und Stein-
ba«kasten, Gesellschaft!»- und Legespiele , Ar¬
chen» Viehweiden , Hühnerhöfe» Städte » Fuhr¬
werke, Pferde , feine Filz - und Holztiere»Fahr¬
glocken rc.
I»ChrWmmierzicrmge»«ad Lichterhiltem

reichhaltige Auswahl.
Zum Besuche lade höflichst ein.Z ZeilisL.

Amte emtreM:
Frische

w8e , Pf . 32Pfg.

Bratfische
Pfd . 25 Pfg.

empfehlen

kfMklieMo.

Junges, anständiges

Mädchen
für Hausarbeit und zum Bedienen
der Gäste sosort gesucht.

Bon wem — sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

kllr Vitts-uiitt Vartea-
SeÄlrer!

Unterzeichneter empfiehlt sich in
Calw und Umgebung für alle
Gartenarbeit: hauptsächlich im Obst¬
baum- (Formobst-), Beeren- re.
Sträucher-Schnitt.

Heinrich Degenhardt,
Gärtner u. geprüft. Pomologe

mit langjähriger Praxis.
Wohnung bei Hrn. Lhr . Mohr,

Borstadt 256.

Wegen Entbehrlichkeitwird eine
gut erhaltene

sagtpreiswert abgegeben. Wo?
die Geschäftsst. ds. Bl.

Suche bis 1. Januar eine
Msa»Smit üulrekör.

(Koch und Leuchtgas) womöglich von
2grüß.Zimmern evt.3kleineren.
Offerten mit Angabe des Preises
unter Chiffre„Wohnung 1913" an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

p. k>.
kleinen Kesten Denk wr Ikre vor-

treMicde Kino - 5»Ike. Ick k»tt«
et» Xrsmpksliereesckvür un<i <iurcd
6«» üekrsuck Ikrer Selbe vurcke
Ick b»I>> vierter kereestelit . Nino
Seide verrie Ick, vv Ick nur kenn,
euir viirmste «mpkcklc».

c . 1. » .
Nino-Seld« viril mit Lrkaix xcec»

veinicirlen , fleckien unri >l,ut-
teiiien »nxevenü « una Ist in Dose»
II klk . I .I5 un<i klik. 2.2S in <ie»
Xpotkeken vorriitie ; »der nur eckt
I» Onxineipsckunx veiö -xrün - rot
unci rirme Nick. Sckubert Lc Lo .,

VeinbödI »- Orescien.
rLsckunxcn veise MSN rurLck.

Für einen kräftigen, 16jährigen
Jungen wird sogleich oder später
Stelle alstzaurbmsche
gesucht. Zu erfragen bei der Ge-
schästsstelle ds. Dl.
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